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 Ich grüße die liebe Frau Pfarrer und lasse der kleinen Elisabeth sagen, es gibt in Dettelsau einen Sandhaufen!

 Mit Freuden sehe ich der Zeit entgegen, da Sie ganz bei uns sein werden. Ich meine, ich müßte Ihnen jetzt schon allerlei mitteilen. Gestern hat unser Bruder Leonhard 12 Fuhren Korn eingefahren. An einer Ähre zählte eine Schwester 86 Körner. Wir sind’s nicht wert, nicht wert, daß Gott so barmherzig ist.

 In treuer Verbundenheit schon im voraus


Ihre Therese Stählin.





An eine Schwester.
Neuendettelsau, 3. Aug. 1918


 Liebe Schwester Frieda! „Denke, was ich Dir sage“, so fing einmal Herr Pfarrer Löhe einen Brief an mich an, als er mich vom Lazarett in Ansbach zum Spitalzug nach Frankreich beorderte. „Denke, was ich Dir sage“, so schreibe ich jetzt an meine liebe Schwester Frieda nach Nürnberg, um sie nach Vohenstrauß zu beordern.

 Was sagst Du dazu? Bist Du bereit? „So weit weg von Muttern!“, sagst Du? Aber die tapfern Helden Deutschlands gehen jetzt noch ganz andere Wege. In Vohenstrauß liegt Herrn Pfarrer so viel dran, daß eine Schwester kommt. Es ist eine schöne Arbeit dort in der Diaspora. Du weißt es ja schon. So sag eben von Herzensgrund: „Ja, ich will“ und noch mehr: „Siehe, ich bin des Herren Magd.“ Alles Nähere erfährst Du dann hier. Gott segne den neuen Lebensabschnitt und lasse Dich an diesem Winkel der Welt etwas ausrichten zu Seiner Ehre.


Mit herzlichem Gruß Deine Therese.





An eine Schwester im Feldlazarett.
Neuendettelsau, August 1918


 Meine liebe Schwester, ich denke so oft an Dich. Du bist recht in der Geduld geübt worden. Aber die Tage des Wartens haben nun bald ein Ende. Wenn dieser Brief in Deine Hände kommt, dann sind’s nur noch wenige Tage, die Dich von der Heimat trennen. Wart nur, wenn ich Dich dann in meine Arme schließe, sag ich Dir das Verslein:



Was langsam schleicht, faßt man gewisser,

Und was verzeucht, wird desto süßer.
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